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Die Stadt im Kriegsfall IT "Ii:
allem für die Zivilbehörden zum grossen Problem geworden. Jeden Tag gibt die Kriegsbericht-

Gattung bekannt, dass Fliegerangriffe auf Städte und Industriezentren erfolgt seien. Wer gibt uns die

^Sicherung, dass nicht auch unser Land eines Tages solchen Gefahren gegenüber steht. Auf diese
Möglichkeit gibt es nur eine Antwort: sich vorbereiten und stets wachsam sein. Als Mittel der Abwehr
"od von den Bundesbehörden der aktive und passive Luftschutz organisiert worden. Die Armee hat
taute die Flieger- und Fliegerabwehrtruppen zu einem brauchbaren Instrument geschult. Leider ist es

"us Gründen der militärischen Geheimhaltungspflicht nur möglich, im Rahmen der Berner Luftschutz-

Ausstellung in der Reitschule einen kleinen Ausschnitt der aktiven Fliegerabwehr zur Darstellung zu
taingen. (Aus der Begrüssungsansprache von Polizeidirektor Dr. Freimüller, anlässlich der Eröffnung

Luftschutzausstellung in Bern.) Alle Bilder vom Luftschutz zur Veröffentlichung freigegeben. Pressechef Ter. Krei» 3, III 69M-6963 Ro
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